
TOP:        Viernheim, den 26. November 2019 

Federführendes Amt 

60 Bauverwaltungs- und Liegenschaftsamt 

Aktenzeichen: 620-10 

Diktatzeichen: Schn 

Drucksache: IV-2-2020/XVIII 

Anlagen: 3 

Produkt/Kostenstelle:  

Stand der Haushaltsmittel:  

Benötigte Mittel:  

Protokollauszüge an: dto., Brundtlandbüro 

 
Beratungsfolge Termin Bemerkungen 

Planungsausschuss Rathaus 22.01.2020  

 

I n f o r m a t i o n s v o r l a g e  

Sanierung des Rathauses; 
Sachstand 

 
Mitteilung/Information 

Der Planungsausschuss hat sich zuletzt in seiner Sitzung am 21.März 2019 mit weiteren 
Schritten zur Vorbereitung der Sanierung des Rathauses befasst. Beschlossen wurde sei-
nerzeit, die Planungen auf der Grundlage der vorgelegten Aktualisierung der Entwurfspla-
nung fortzuführen und das Architekturbüro Oberst und Kohlmayer mit der Erbringung der 
Leistungsphasen 4 und 5 (Bauantrag und Ausführungsplanung) beauftragt werden soll. 
Weiterhin wurde dem Planungsausschuss in dieser Sitzung davon Kenntnis gegeben, 
dass die europaweiten Ausschreibungen zur Vergabe der Leistungen für die Erarbeitung 
der Tragwerksplanung und die Grundlagen der Technischen Gebäudeausstattung (TGA) 
veranlasst worden sind. 

Wie bereits in der Sitzung durch das Brundtlandbüro berichtet, wurden die Grundlagen für 
eine Förderung der energetisch hochwertigen Sanierung des Rathauses (passivhausähn-
licher Standard) geklärt. Danach waren sämtliche Vergaben von Planungsleistungen so-
lange zurück zu stellen, bis von der Bewilligungsstelle eine Freigabe erfolgt. Nach Klärung 
der Zulässigkeit einer Doppelförderung (Hessenkasse und Zuschuss zur energetische 
hochwertigen Sanierung) wurde in Verbindung mit dem Architekturbüro die notwendige 
Massenermittlung zur Berechnung der Höhe des Zuschusses durchgeführt und der Zu-
schussantrag am 22.07.2019 bei der Wi-Bank gestellt.  

Unabhängig von dieser Vorgabe wurde das Verfahren der europaweiten Ausschreibung 
der notwendigen Ingenieurleistungen weiter geführt und mit dem Architekturbüro über die 
Anpassung des aufgrund der Änderungen in der HOAI (ursprünglich HOAI 2009, jetzt 
HOAI 2013) verhandelt (jeweils mit dem Hinweis, dass Vertragsabschlüsse erst nach Vor-
liegen der Freigabe durch die Bewilligungsstelle erfolgen können). 
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Das Verfahren der Vergabe der Ingenieurleistungen wurde durch die Firma Stadtbauplan 
betreut. Entsprechend der Vergabevorschläge aus diesem Verfahren hat der Magistrat in 
seiner Sitzung am 22. Juli 2019 beschlossen, die Leistungen für 

- die Tragwerksplanung an die Firma Ingenieurgruppe Bauen, Mannheim, und 

- TGA (Elektro, Heizung, Lüftung, Sanitär, Automation) an die Firma Ebert, Frankenthal, 

zu beauftragen. 

Am 28. August 2019 teilte das Brundtlandbüro mit, dass die Bewilligungsstelle den vorzei-
tigen Maßnahmenbeginn (in diesem Fall: Beauftragung der Planungsleistungen über die 
Entwurfsplanung hinaus) genehmigt habe. Dies war die Freigabe zur Fortführung der Pla-
nung und Grundlage für die Unterzeichnung der Verträge. Unterzeichnet worden sind 

am 02./04.09.2019 der Architektenvertrag 

am 10./23.10.2019 der Ingenieurvertrag Tragwerksplanung 

am 11./17.09.2019 der Ingenieurvertrag Technische Gebäudeausrüstung. 

 

Weiterhin wurde am 23.09.2019 des Ingenieurbüro Hausladen GmbH, München, beauf-
tragt, die Leistungen zur Bauphysik zu erbringen. 

Abschließend steht damit noch die Beauftragung eines Freianlagenplaners (Anpassung 
des Rathausumfeldes an die geänderte Eingangssituation, Zugang vom Parkplatz Am 
Neuen Markt sowie Anbindung an die Freibereiche zur Apostelkirche hin) aus. Diese Be-
auftragung soll zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. Nachrichtlich wird darauf hingewie-
sen, dass derzeit für die genannten Maßnahmen im Rathausumfeld noch keine Kosten 
bekannt und damit auch nicht in den bisher vorgelegten Kostenschätzungen erhalten sind. 

Am 09. Sept. 2019 fand erstmals eine Planerrunde unter Beteiligung der mit der Planung 
der Rathaussanierung beauftragten Büros sowie den Vertretern der Verwaltung (Brundt-
landbüro, Hauptamt und Bauverwaltungs- und Liegenschaftsamt) statt. 

Die Planerrunde hat seitdem bis zum Jahresende 2019 mehrmals getagt. Weiterhin erfolg-
te eine Begehung des Rathauses durch die Planer am 11.10.2019. Die erste Sitzung der 
Planerrunde findet in diesem Jahr am 16. Januar 2020 statt. 

Gegenüber den bereits im Zuge der Vorstellung der Aktualisierung der Entwurfsplanung 
zur Rathaussanierung dargestellten Änderungen sind folgende weitere Punkte zu beach-
ten: 

a) Aufgrund der baulichen Gegebenheiten kann im Kassengebäude die vorgesehene 
Fluchttreppe nicht ohne weiteres realisiert werden. Um den hohen baulichen Aufwand zu 
vermeiden ist es erforderlich, dass Trauungszimmer zu verlegen. Das Trauungszimmer 
soll jetzt im Bereich des Ratssaals vorgesehen werden (Planskizze Anlage 1). Die Flucht-
wegesituation ist in diesem Bereich problemlos darstellbar. Allerdings hat das Fachamt 
Bedenken gegen die Verlegung des Trauungszimmers. Auch eine komplette Verlegung 
der Trauungen zum Heimatmuseum stößt auf Bedenken. Zur Abhilfe vorgeschlagen wurde 
u.a., die Nutzung des EG und des 1. OG des Kassengebäudes gegenüber der vorliegen-
den Planung zu ändern, dass das Magistratszimmer und die Dezernentenbüros künftig im 
EG und das Ordnungsamt und die Stadtpolizei künftig im 1. OG untergebracht werden. 
Dies hätte zur Folge, dass das Trauungszimmer örtlich nicht verändert werden müsste 
falls sicher gestellt werden kann, dass sich in diesem Brandabschnitt des Kassengebäu-
des nicht mehr als 30 Personen während der Trauungen aufhalten. Nachteilig an einer 
geänderten Nutzung der Stockwerke wäre in jedem Fall, dass die zurzeit vorgesehene 
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Nutzung von EG und KG durch Ordnungsamt und Stadtpolizei dann nicht mehr unmittel-
bar möglich wäre. 

Während der Zeit der Ausführung der Sanierungsarbeiten muss das Trauungszimmer an 
anderer Stelle angeboten werden. Es bietet sich an, zumindest während der Bauzeit sämt-
liche Trauungen im Heimatmuseum durchzuführen. Dies wird bauliche Verbesserungen, 
insbesondere die Herstellung eines barrierefreien Zugangs, erforderlich machen. Die Ver-
waltung wird die Möglichkeiten prüfen und hierzu separat einen Vorschlag unterbreiten. 

b) Der Bereich im 1. OG des Kassengebäudes soll nach Verlegung des Trauungszimmers 
umgestaltet werden (Planskizze Anlage 2). 

 

Zur Kostensituation: 

Unmittelbar nach Durchsicht der Unterlagen hat der Fachingenieur TGA, Herr Ebert, die 
Vermutung geäußert, dass der in der Kostenschätzung enthaltene Ansatz von knapp 2 
Mio € für die gesamte Technische Gebäudeausstattung wahrscheinlich nicht ausreichen 
wird. Eine vom Büro Ebert anhand der zu überplanenden Flächen vorgenommene Kos-
tenbetrachtung wurde am 30.09.2019 vorgelegt. Danach soll für die gesamte Technische 
Gebäudeausstattung statt mit 1.960.957 € netto nun mit 4.458.854 € netto gerechnet wer-
den. 

Das Büro Ebert rechnet damit, dass Anfang 2020 die Entwurfsplanung für die Technische 
Gebäudeausstattung erstellt ist und damit eine erste Kostenschätzung vorgelegt werden 
kann. Inwieweit sich die anhand der zu überplanenden Flächen vorgenommene Kosten-
einschätzung bestätigen wird, kann erst zu diesem Zeitpunkt beurteilt werden. 

Die Höhe der Kosten für die Technische Gebäudeausstattung hat Auswirkungen auf sämt-
liche Honorarberechnungen. Aus diesem Grund wurde für die Planung der im Jahr 2020 
anfallenden voraussichtlichen Honorare der vom Büro Ebert mitgeteilte Kostenwert als 
Grundlage angesetzt (maßgeblich für die Höhe der Honorare werden jedoch die zu einem 
späteren Zeitpunkt vorzulegenden Kostenberechnungen sein). 

 

Bauliche Grundlagen 

Die Prüfung der Planungen auf Machbarkeit ist teilweise schwierig, da aus der Bauzeit des 
Rathauses nur unvollständige Unterlagen vorliegen. Während dies für die Technische Ge-
bäudeausstattung (sämtliche Leitungen für Strom, EDV, Heizung und Lüftung müssen neu 
verlegt werden) weniger von Bedeutung ist, muss bei der Prüfung der statischen Voraus-
setzungen (Fassade, Geschoßdecken, Ausweitung des Eingangsbereichs unter dem 
Ratssaal) evtl. erhöhter Aufwand betrieben werden. Hinsichtlich der vorhandenen vorge-
hängten Waschbetonfassade geht der Tragwerksplaner derzeit davon aus, dass die Kon-
struktion überwiegend stabil und ein Abbruch damit nicht erforderlich ist (wobei durchaus 
die Möglichkeit besteht, dass einzelne Platten entfernt werden müssen). 

 

Der Bauantrag sollte noch im Jahr 2019 beim Kreisbauamt eingereicht werden. Aufgrund 
der fehlenden Ergänzungen des Brandschutzkonzepts (das bearbeitende Büro konnte die 
vorgenommenen Änderungen und Ergänzungen nicht bearbeiten) konnten die Unterlagen 
nicht komplettiert werden. Der Bauantrag soll daher nach Vorlage des überarbeiteten 
Brandschutzkonzepts in der 2. Januarhälfte 2020 eingereicht werden. 
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Unterbringung der Verwaltung während der Bauphase 

Nach ersten Überlegungen, die Verwaltung an vsch. Stellen im Stadtgebiet unterzubrin-
gen, wird derzeit die Auffassung vertreten, dass möglichst ein Standort (in einem Be-
standgebäude oder in einer Containeranlage) gefunden werden sollte, um die Verwaltung 
während der Umbauzeit unterzubringen. Evtl. könnte die Verteilung der Verwaltung auf 
vsch. Standorte zu einem günstigen Ergebnis die Mietkosten betreffend führen. Allerdings 
müssen die technischen Voraussetzungen, insbesondere die Ausstattung der Arbeitsplät-
ze betreffend, geschaffen werden. Nähere Betrachtungen werden hierzu in den kommen-
den Monaten noch erforderlich sein. 
 




